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SDorf gut oorbereitet. Eâ werben bie Soutiens
einboublirt, bie [Referoett berangejogeu unb roirb
ein tjeftigeë geuer unterbauen, an bem audj bas
etroaâ roeiter redjtê ftetjenbe BataiÜon 2 Stbeil
nimmt, roäbrenbbem BataiÜon 3 mit oteler Wübe
ben geinb atte ber roalbigen ©djluajt ju oertreiben
fudjt.

Um lO'A Utjr roirb [Romanet geftürmt. Bâtait»
Ion 6 gebt linfe am SDorfe oorbei, BataiÜon 5

roirft fidj fjhtein unb BataiÜon 2 gebt redjtê aud)
auf baê SDorf su, freiliaj fo ungefdjicft, bafe bie 3.

Kompagnie oom Sdjiebêridjter Oberft geife jurücf«
gefteüt roerben mufe, roeil fie bem geinb bie glanfe
geboten bat. BataiÜon 3 operirt gegen baê B3erf
Sflx. 7. BataiÜon Sflx. 6 auf ber linfen glanfe
bilbet einen SDefenfiobafen in ber [Riajtung auf
Strente=Ebtenê unb ridjtet feine gront gegen bie

glanfe oon B3erf Sflx. 8. Eê roirb balb oerftärft
burd) BataiÜon 4, roeldjeê fidj jroifdjen baê Batail»
Ion 5 in unb oor [Romanel einfdjiebt. Bon bie»

fem Ort auê fönnen feine gortfajritte gemadjt
roerben, trofcbem baê [Referoebataiüon 1 an Steüe
oon Sflx. 2 beroorgejogen roirb. (Snblid) um 11

Ubr gelingt eê, baê B3ert Sflx. 7 oon ber Keblfeite
ju nebmen. SDafür aber ift bie angreifenbe Struppe
oon Sflx. 8 auê in ber glanfe unb im [Rücfen be»

fdjoffen roorben. BataiÜon 5, roeldjeê tjart be»

brängt ift, ertjält niajt genug Unterftüfeung unb
gebt ber redjte glügel unridjtiger B3eife gegen Sflx,

6 oor, ftatt Sflx. 8 ju urnfjütten unb ju neljmen.
B3äbrenb biefem ftagnirenben Snfanteriegefed)t

auf bem linfen glügel tjat aud) ber redjte glügel,
baê 3. [Regiment, roelajeê in BufHene=la=oiUe roar,
Befeljl erhalten, oorjugeljen. Um 10 Ubr 45 W.
getjt BataiÜon 8, gefolgt oon BataiÜon 9, gegen
bie Benoge binunter, roäbrenbbem baê oben poftirte
BataiÜon 7 bie gegenüberliegenben i^angtbeile uu=
ter geuer bält. Um 11 Utjr überfajreiten bte Sti»

raitteurê beê Bataiüone 8 unterhalb la»Balaj bie

Benoge unb fetten fid) an ber Eifenbabnlinie feft.
Eê folgt BataiÜon 9 unb betbe roerfen ftd) in baê

gegenüberliegenbe ©ebölj, baê bereite geräumt ift
unb fteigen bie ©trafee gegen Aclenê rjtnauf, ge»

folgt oom ©efeajtêtrain. Um 11 Ubr 10 W. er»

bält audj BataiÜon 7 Befehl ju folgen. Um ll'/2
Ubr finb bie Bataiüone 8 unb 9 oben angelangt
unb greifen Aclenê an ; ba bieê bereite geräumt
ift, fo fteigen fie gegen baê B3erf Sflx. 9 bjnan.

Auf bem linfen glügel, ju roelajem roir roieber

jurücffebren, maajt um 11 Vi Ubr baê BataiÜon 4

mit 3 Kompagnien oon BataiÜon 6 gortfajritte
gegen bte £>öbe oon Strente»Ebienâ unb um 11 'A
Utjr ift jene Batterie 10, freilidj oon 1 ©djüfcen»
bataiüon oertbeibigt, in ber glanfe fo febr bebroljt,
bafe fie abjufabren oerfuajt. Eine Umgebung im
[Rücfen roiü oon feinblidjer Kaoaüerie überfaüen
roerben, bält fid) aber gut unb roeiêt bie Kaoaüerie
ab. !>Radjbem bie 1. Kompagnie oon BataiÜon 6

gegen leê--Blandjeê in ben [Rücfen oon Bierf Sflx.

8 gelangt, roirb aud) biefeâ geräumt. Eê bringen
bie Struppen ber I. SDioifion oon ©üben unb Often
in bie ©teüung ein unb nebmen felbige roeg.

Sn ben legten Womenten beê ©efedjteâ tjat baê

Artiüeriefeuer oon Bufftene=Ia=oiüe Ijer aufgefjört
unb bat, roenn roir niajt irren, audj baê [Referoe»

regiment 4 ben B3eg oon Woulin=bu»Ef)oc gegen
Aclenê eingefdjlagen.

B3ie man fteïjt, îjtng ber ganje Erfolg ber r)eu=

tigen Operation oom ©elingen beâ Angriffe ber
1. Brigabe auf bie füblidje gront ber ©teüung
oon Aclenê ab. B3ir ftetjen nun niajt an, ju be»

baupten, bafe fo, roie biefer Angriff unternommen
roorben ift, berfelbe im Ernftfaü niajt gelungen
roäre, inbem bie Brigabe bie fdjroerften Berlufte
tjatte erleiben muffen, fajon beim §erabfteigen auâ

Bremblenâ oon Batterie 10 unb fobann beim

©türm auf [Romanet unb auf bie Bkrfe ÜRr. 7

unb 8.
SDiefen Berljältniffen ift bann audj gebörige Er»

toäbnung getljan roorben bei ber Kritif feitenâ beâ

§errn ©eneral §erjog unb ber übrigen Witglieber
beâ ©ajiebêgendjteê, roeldje um 12'/a Utjr ftattge»
funben bat.

SDamit fdjloffen bie Wanöoer ber I. eibg. SDioi«

fion unb batte biefelbe bloê nod) bie grofee Snfpef»
tion am folgenben Stage, ben 21. ©eptember, auf
bem gelbe jroifdjen Benujaj unb Bournenê ju be»

ftetjen.
SDaê trefftidje Arrangement beê gelbgotteëbien»

fteâ unb bie roobl gelungene, glänjenbe S"fpeftion
mit Borbeimarfdj finb bereite in ben öffentlidjen
Blättern befprodjen roorben, fo bafe roir fjier nidjt
roeiter barauf einjutreten baben.

B3ir beben nur fjerrjor, bafe unfere roelfdjen Eib»

genoffen ïjterbei befonbern Eljic an ben Stag gelegt
tjaben. (©djiug folgt.)

2)ie tjifrorifàjcn Bolïêlieber bom (Snbe beS breffjtgs
jötjrigen Krieges 6t§ jum Beginne be§ jteoens
jä^ttgett. Auâ jliegenben Blättern, tiaubfajrift»
lidjen OueÜen unb bem Bolfêmunbe gefam»

melt oon g. B3. greiberr oon SDitfurttj. §etl»
bronn, Berlag oon ©ebr. Wenninger. 1877.

Breiê 7 Warf 50 Bf.
Wit unermübttajem Eifer tjat ber $err Berfaffer

burdj Sabrjebnte bie Bolfêlieber ber brei gröfeten

beutfajen §eere gefammelt unb ber Ceffentlidjfeit
übergeben. — SDie mütjeooüe Arbeit bietet nidjt
bloê für ben Wilitär Sntereffe, fonbern bat aud)

in fülturbiftorifdjer Bejiebung ujre Bebeutung.

La Routine militaire. Paris, 1880. Paul Ol¬
lendorf, éditeur. B"tâ gr. 3.

B3ir baben une fdjon an anberer ©teüe über
baâ geredjte Auffetjen auêgefprodjen, roeldjeê bie

trefflidje oorliegenbe ©djrift in franjöfifdjen unb

beutfdjen militärifajen Kreifen erregt bat. Bßir

begnügen unâ tjeute, unfere militärifdje Seferoelt

nodjmalâ fpejieü auf biefe oon patriotifdjer Begei»

fterung eingegebene Brofdjüre tjinjuroeifen. Keineê»

roegê finb roir mit aüen oom Berfaffer auêgefpro»
ajenen ©runbfäijen einoerftanben, unb roenn im

legten Kapitel „Conclusions" ber ©a& : „Apprenez

donc aux citoyens à bien tirer un coup
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Dorf gut vorbereitet. Es werden die Soutiens
eindoublirt, die Reserven herangezogen und wird
ein heftiges Feuer unterhallen, an dem auch das
etwas weiter rechts stehende Bataillon 2 Theil
nimmt, währenddem Bataillon 3 mit vieler Mühe
den Feind aus der waldigen Schlucht zu vertreiben
sucht.

Um 10'/, Uhr wird Romane! gestürmt. Bataillon

6 geht links am Dorfe vorbei, Bataillon 5

wirft sich hinein und Bataillon 2 geht rechts auch

ans das Dorf zu, freilich so ungeschickt, daß die 3.

Kompagnie vom Schiedsrichter Oberst Feiß zurückgestellt

werden muß, weil sie dem Feind die Flanke
geboten hat. Bataillon 3 operirt gegen das Werk
Nr. 7. Bataillon Nr. 6 auf der linken Flanke
bildet einen Defensivhaken in der Richtung auf
Trente-Chiens und richtet feine Front gegen die

Flanke von Werk Nr. 8. Es wird bald verstärkt
durch Bataillon 4, welches sich zwischen das Bataillon

5 in und vor Romane! einschiebt. Von diesem

Ort aus können keine Fortschritte gemacht
werden, trotzdem das Neseroebataillon 1 an Stelle
von Nr. 2 hervorgezogen wird. Endlich um 11

Uhr gelingt es, das Werk Nr. 7 von der Kehlseite
zu nehmen. Dafür aber ist die angreifende Truppe
von Nr. 8 aus in der Flanke und im Rücken
beschossen worden. Bataillon 5, welches hart
bedrängt ist, erhält nicht genug Unterstützung und
geht der rechte Flügel unrichtiger Weise gegen Nr.
6 vor, statt Nr. 8 zu umhüllen und zu nehmen.

Während diesem stagnirenden Jnfanteriegefecht
auf dem linken Flügel hat auch der rechte Flügel,
das 3. Regiment, welches in Vufflens-la-ville war,
Befehl erhalten, vorzugehen. Um 10 Uhr 45 M.
geht Bataillon 8, gefolgt von Bataillon 9, gegen
die Venoge hinunter, währenddem das oben postirte
Bataillon 7 die gegenüberliegenden Hangtheile unter

Feuer hält. Um 11 Uhr überschreiten die

Tirailleurs des Bataillons 8 unterhalb la-Palaz die

Venoge und setzen sich an der Eisenbahnlinie fest.

Es folgt Bataillon 9 und beide werfen sich in das

gegenüberliegende Gehölz, das bereits geräumt ist
und steigen die Straße gegen Aclens hinauf,
gefolgt vom Gefechtstrain. Um 11 Uhr 10 M.
erhält auch Bataillon 7 Befehl zu folgen. Um 11'/,
Uhr sind die Bataillone 8 und 9 oben angelangt
und greifen Aclens an; da dies bereits geräumt
ist, fo steigen sie gegen das Werk Nr. 9 hinan.

Auf dem linken Flügel, zu welchem wir wieder

zurückkehren, macht um 11'/. Uhr das Bataillon 4

mit 3 Kompagnien von Bataillon 6 Fortschritte
gegen die Höhe von Trente-Chiens nnd um 11'/,
Uhr ist jene Batterie 10, freilich von 1 Schützenbataillon

vertheidigt, in der Flanke so sehr bedroht,
daß sie abzufahren versucht. Eine Umgehung im
Rücken will von feindlicher Kavallerie überfallen
werden, hält sich aber gut und weist die Kavallerie
ab. Nachdem die 1. Kompagnie von Bataillon 6

gegen les Planches in den Rücken von Werk Nr,
8 gelangt, wird auch dieses geräumt. Es dringen
die Truppen der I. Division von Süden und Osten
in die Stellung ein und nehmen selbige weg.

In den letzten Momenten des Gefechtes hat das

Artilleriefeuer von Vufflens-la-ville her aufgehört
und hat, wenn wir nicht irren, auch das
Reserveregiment 4 den Weg von Moulin-du-Choc gegen
Aclens eingeschlagen.

Wie man sieht, hing der ganze Erfolg der
heutigen Operation vom Gelingen des Angriffs der

I. Brigade auf die südliche Front der Stellung
von Aclens ab. Wir stehen nun nicht an, zu
behaupten, daß so, wie dieser Angriff unternommen
worden ist, derselbe im Ernstfall nicht gelungen
wäre, indem die Brigade die schwersten Verluste
hätte erleiden müssen, schon beim Herabsteigen aus
Bremblens von Batterie 10 und sodann beim

Sturm auf Nomane! und auf die Werke Nr. 7

und 3.
Diesen Verhältnissen ist dann auch gehörige

Erwähnung gethan worden bei der Kritik seitens des

Herrn General Herzog und der übrigen Mitglieder
des Schiedsgerichtes, welche um 12'/, Uhr stattgefunden

hat.
Damit schloffen die Manöver der I. eidg. Divi»

ston nnd hatte dieselbe blos noch die große Inspektion

am folgenden Tage, den 21. September, auf
dem Felde zwischen Penthaz und Bournens zu
bestehen.

Das tresfliche Arrangement des Feldgottesdienstes

und die wohl gelungene, glänzende Inspektion
mit Vorbeimarsch sind bereits in den öffentlichen
Blättern besprochen worden, fo daß wir hier nicht
weiter darauf einzutreten haben.

Wir heben nur hervor, daß unsere welschen

Eidgenossen hierbei besondern Chic an den Tag gelegt
haben. (Schluß folgt.)

Die historischen Volkslieder vom Ende des dreißig«
jährigen Krieges bis zum Beginne des

siebenjährigen. Aus fliegenden Blättern, handschriftlichen

Quellen und dem Volksmunde gesammelt

von F, W. Freiherr von Ditfurth.
Heilbronn, Verlag von Gebr. Henninger. 1877.

Preis 7 Mark 50 Pf.
Mit unermüdlichem Eifer hat der Herr Verfasfer

durch Jahrzehnte die Volkslieder der drei größten
deutschen Heere gesammelt und der Oeffentlichkeit

übergeben. — Die mühevolle Arbeit bietet nicht
blos für den Militär Interesse, sondern hat auch

in kulturhistorischer Beziehung ihre Bedeulung.

II.» «««Uve militüire. ?«,ris, 1880. ?sul 01-
lencîori', éditeur. Preis Fr. 3.

Wir haben uns schon an anderer Stelle über
das gerechte Aufsehen ausgesprochen, welches die

tresfliche vorliegende Schrift in französischen und

deutschen militärischen Kreisen erregt hat. Wir
begnügen uns heute, unsere militärische Lesewelt

nochmals speziell auf diese von patriotischer
Begeisterung eingegebene Broschüre Hinzumeisen. Keineswegs

sind wir mit allen vom Verfasser ausgesprochenen

Grundsätzen einverstanden, und wenn im

letzten Kapitel „Oonolusiond" der Satz: »^ppre-
ne« àono »ux Litauens à bien tirer un coup
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de fusil" bie conditio sine qua non beê Krtegeê
unb ber militärifdjen [Routine entbâlt unb unfern
ootlften BeifaU finbet, fo môdjten roir bodj niajt
ben folgenben „et bornez à cela votre apprentissage

militaire" fo obne SSeiteveâ unterfdjreiben.
SDer ©djtoeijer»Offijier bürfte tro^bem in ber

„Routine militaire" Bteleâ finben, roeldjeâ er mit
Suteieffe lefen uub im SDtenfte f eineâ Sanbeê oer»

roertben roirb.
SDie in ber Brofajüre niebergelegten Anfiajten

finb, roie ber Berfaffer in ber Borrebe tnittîjeilt,
nur bie Entroicfelung unb BerooUftänbigung eineë

oon SÇ'xtxxt Worin in ber {leinen glugfdjrift „L'armée

de l'avenir, nouveau système de guerre"
oeröffenttidjlen ©tjftemê. J. v. S.

(Sibflenoffenf^ttft.
— (33efôrberungen im ©enie): jum Dbetftlfeutenant

Jpert fieajer, ©buarb in ßürld), biefjer Siofor; jum SKajor £oÇ,
Slnt. in Steuenburg, bi«fjer §auptmann.

— (Cef ôtb e tun gen bel bet ©anftät): }u Dbetft»
tfeutenant« : £irt, SBtlb. in ©oloujurn unb Kellenberger, Karl tn

(îljur; jum SWajor ©tredelfen, Konrab in SRoman«t)orn.

— (3lu«f djreibung »on ©teilen bet ber Sanità t.)
Sur aushülfe bei ber 3nftruft(on ber ©anttâtêtruppen »on Sir»

fang« TOärj bl« (Snbe bltfe« 3ab.re« roerben brei Çûlfêfnftruttoten
angtftetlt. ©ie (Stitfdjäbtgung b'efür bettägt je Im ÜBarlmum

gr. 1500. — Stnmetbungen für biefe ©teilen ftnb bi« foäteften«

jum 10. gebruar bem fdjroeljertfdjen ÜJtflitärbepartement elnju»
refdjen.

— (Slu« fdjreibung »on ©rudarbeiten.) ©er ©rud
ber „ ©fnttjeflung ber fdjwefjerffdjen Slimec", foroie be« „©tat ber

Offijiere ber ©tabe unb ber eicgenôffifdjen ïrupoenforper", elftere
tn einet auftage »on 2500, testete in einet fotdjen »on 2000
(Sremplaten, ift jur Äonturtenj au«gefdjr(ebcn. — $tcfetung«angc>
bote finb bi« 10. gebruar bem eibgenöffifdjen ÜNIlftärbepartemenl

ettijureidjcn, auf beffen Äanjtet bie nabern Angaben über gotntat,
©tud unb Umfang ettjoben roerben tonnen.

— (Äonf uttenjauêfdjietbung.) ©« wirb im »Bun»

bc«blatt ber ©Inbanb »on 80,000 ©ienftbüdjtein jur Son.

furrenj au«gefdjrleben. ©a« fWanufcrfpt, forale bfe näljern SBe»

bingungen liegen bel ber ©rudfdjrfftenocrroaltung bc« Dberfrleg«»

fommiffarfate« jur (Sfnfidjtnabme auf. — £iefcrung«angebote finb

franto, berfdjtoffen unb mit ber äuffajrfft „(Singabe füt ©tenfl»

büdjlefn" bem eibgenöffifdjen Dberfrieg«tommlffarlat bl« ben

7. gebruar etnjureldjen.

— Sorr. (©ie 3nftruftotenfdjule fn 3üridj) roirb,
roie »erlautet, »on bem SBaffendjef ber Snfanterie unb bem Obet»

tnftruttor bet gleldjen SSaffe geleitet wetben. Slufjet ben Atei«»

fnfttuftoien unb ben 3nftrutloren I. klaffe, tfi ein Sfjell ber 3n»

ftruftoren II. Älaffe bet Snfanterie, bann bfe 3nfituftorcn ber

Äaoatlerie unb greci Offijiere be« ©eneratfiabe«, bie Ferren
SWajoren Äeller unb ©djwefjet, baju einberufen. 81t« Jpaupl»

jroed be« Äurfe« wirb SSetattjung unb beftnitl»e Slnnatjme te«

©ntwuife« ber gelbblenft»9lnlettung bejeidjnet. M.
— (@tne neue Sßettagung ber 3 uftruftor enfdjule)

auf 8. gebtuat witb gemelbet. — Sin genanntem Sag follen
bte Snftruttoten tn ber Äaferne fn ßüridj einrüden, ©er ®e»

funbtjeit«juftanb te« Jpenn Dberinftruftot« ber Snfanterie läßt

erwarten, bafj nunmeljr bie ©cfjute befiniti» abgehalten wetben

ïann.
— (©et SSerfdjt be« 5K f titä rb epat teme nt« über

ben Ungtüdäfall fm fiabotatotiurn In SEI)un) in»

folge ber am 13. ftattgetjabten SRafetenentlabung fdjlteßt wie folgt:
,,@« ergibt fidj, bafj bem S3etwaltung«perfonal fein SSorwurf gt»

madjt werben fann, ebenfo wenig bem Stuffefjer, bet nad) Snfiruttion
atbeiten ließ. Ob ©eiten« bei Sttbelter eine gewifj unbeabfidj»

tigte Un»otfidjtigfeit begangen wutbe, obet ob ba« Unglüct einem

jufäHigen Sufammenwfrfen ungünftiger Umftänbe jujufdjrefben
fei, wirb fidj fdjwertfd) mit 93efitmmtf)cit ermitteln laflen. ©et
ftattgebabte Unfall bewel«t neuerblng«, wie jwedmäßlg e« Ift, alle

Stibelten, bei weldjen mit fcuetgcfätjtlidjen ©toffen tjantfrt wer«

ben muß, fn „efnjelfiefjenben" (leinen ©ebâuben auÄjufübrcn
unb erfdjiene e« angejefgt, fn ber 9îât)e be« geuermertfaale« nod)

ein ober jwei foldje 2lrbelt«lofale ju ettidjten, bamit fo wenig
wie möglidj in ben gröfjern ©ebäuben gearbeitet werben mug.—
©er 3»ftanb Äänel« tjat fidj »om 13. auf ben 14. nidjt »et»

fdjlimmcrt, bagegen Ift 9hitolf SRüfenadjt am 14. SJtadjt« 11 Utjt
IntÄranfenbaufe ïtjun geftorben. —©djlteßlldj bemstfen wii nodj,

bafj ber S3unb gemäß ben SScfilmmungen be« gabrifgefe&e« bte

§aftofltd)t tm »otllcgcnben galle >u übctnetjmen tat."
— (gt ciwttlfge ©d)(eß»eretne.) golgenbe« fft fett

3ntiafttteten bet neuen SKIlltätorganifatlon bie 9trtjat)t ber 33er»

eine, weldje auf eine Sjunbeeunterjtüjjung Slnfprudj ettjoben X)abtn,

bie 3atjl betjtnlgen SWitglieber, weldje bie SBebtngungen jum SBe»

juge einer Sunbceunterflufjung erfüllt tjaben unb cnbtid) bct S3e<

trag ber »erabfolgten Beiträge:
1875 1876 1877

Slnjabl »Bercine 1153 1202 1356

3lnjabt bei SDHtglfcbet

überhaupt 46,977 48,073 56,982
Stnjabt bei bejug«be«

tedjtfgten TOtgtfeb. 36,556 36,592 42,643

3lu«bejat)lte Setttäge gr. 45,748 gr. 91,647 gr. 140,721
1878 1879

«njabl »Bereine 1340 1732

Slnjatjl ber SKttgtiebet überhaupt 51,179 56,959
Slnjatjt ber bejugêbctedjttgten ETOit*

gtfebet 38,412 43,781
Slnjatjl ber ju ©djfeßübungen »er»

pflidjteten SWilltär« — 19,342
ülnjatjl ber befonbern SSerefnlgun»

gen, tn weldjen bie ©ienftpftldj«

tigen gefdjoffen ijaben — 130

3lu«be»aljlte "Beiträge gt. 126,759 gr. 183,479.
©i«ben ÏBerelne würben tm 3aljre 1878 wegen fttidjtbefolgung

ber SSorfdjrlften oom SScjug einet ÜHunitionSoetgülung au«ge»

fdjioffen. fPto 1879 bettägt bie ßaljl fotdjec »Beteine 20.
©ie Untetflüfeung an freiwillige ©djiefjoereine ift butd) ba«

Subget pro 1879 auf gr. 284,256 feftgefefct. @« würben au«»

bejatjtt pro 1879 gr. 183,479. <$« erglebt ftd) pro 1879 eine

(Srfparnifj »on gr. 100,777, bason finb aber bie Soften bet

9cad)furfe (obllgatotifdje ©djiefûbungen) abjujfefjen. $ro 1880

ift etn Äreblt »on gr. 216,000 »orgefeben. («unb.)
— (8anbe«befej}tgung.) ©er Dffij(et«»etefn »on »Bern

bat ben SBefdjIufj gefafjt, fidj an bie DÄllitätoeteine anbetet Äan«

tone ju wettben, um efne ÜJtaffentunbgcbung ju ®unften bet be»

fötbettid) »orjunetjmenben 2anbe«befeftlgung ju etjlelen. SBenn

bergeftalt bie SBetjörben etfatjren, baß bie öeoötferung bie -Kotf)»

wenbtgtett bet fianbe«befcflfgung ettennt, unb ju ben Dpfetn,
weldje fie etfeibett, bereit ift, fo läßt fidj erwarten, baß biefelbe

um fo tafdjer uno energifdjer an bie Çanb genommen werbe.

— (©er a3erwaItung«offtjter«oetein bet ©tabt
S3 e t n) »etfamtnelte ftaj am 18. 3anuat fm ©afffjof „ju SIBebetn".

3um Sßräffbenten wutbe §ett ©tenu« ernannt, unb al« weitete

ÜMgllebec be« Somite« bte Jp eiten SKaforen SBebet unb ißetet,

Hauptmann ©fegwart unb Dbcr=8feutenant Sledjtt bejeidjnet.

§err ©renu« bradjte ein SReferat übet bie »Aufgabe be« Som»

mlffariat« unb ber 33etwaltung«ttuppen bet bem nädjfien îtuppen»

jufammenjug. Slm @nbe würbe befdjtoffen, e« fotte barauf tjtn»

gewirtt werben, baß beim Sruppenjufammenjug ber III. ©ioifion
ba« ©injetntodjgefdjttt at« eine unjwedmäßtge ©Intidjtung außer

©ebraud) gefefct wetbe.

— (SSetetanen.) 3n SKaUera? im Serner Suta ift, 90

Sabre alt, ein SSeteran ber Äriege be« erften 9capo!eon g. 2.

SSlandjatb, geftorben. <Sr blatte »on 1810 bi« 1814 unter ben

gabnen granfrefd)'« gebient unb ben betgtfdjen getbuj g»on 1813

mttgemadjt. — Slm gteufatjr ftarb in dumbet« tn ©taubünben

3ob,. Sotumbeit (vulgo fWüUet Can«) tm Sitter »on 97 3«t)»n-
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àe fusil" die conditio sine qu» no» des Krieges
und der militärischen Routine enthält und unsern
vollsten Beifall findet, so möchten mir doch nicht
den folgenden „et dorne« à eela votre appren-
tissage militaire" so ohne Weiteres unterschreiben.
Der Schweizer-Offizier dürfte trotzdem in der

„lioutins militaire" Vieles finden, welches er mit
Interesse lesen und im Dienste seines Landes
verwerthen wird.

Die in der Broschüre niedergelegten Ansichten
sind, wie der Verfasser in der Vorrede mittheilt,
nur die Entwickelung und Vervollständigung eines

von Pierre Worin in der kleinen Flugschrift „I/ar-
ines eie l'avenir, nouveau svsterne cie guerre"
veröffentlichten Systems. v. 3.

Eidgenossenschast.

— (Beförderungen im Genie): zum Oberstlieutenant

Herr Lecher, Eduard tn Zürich, bisher Major; zum Major Hotz,
Ant. in Neuenbürg, bisher Hauptmann.

— (B ef ö r d e ru n g en b ei d er Sanität): zu
Oberstlieutenants : Hirt, Wilh. in Solothurn und Kellenberger, Karl in
Chur; zum Major Gtreckeisen, Konrad in Romanshorn.

— (Ausschreibung von Stellen bei der Sanität.)
Zur Aushülfe bei der Instruktion der Sanitätstruppen von
Anfangs März bis Ende dieses Jahre« werden drei Hülfsinstruktoren
angestellt. Die Entschädigung hiefür beträgt je tm Marimum
Fr. 1500. — Anmeldungen für diese Stellen sind bis svätestenS

zum 10. Februar dem schweizerischen Militärdexartement
einzureichen.

— lAu« schreibung von Druckarbeiten.) Der Druck

der „Eintheilung der schweizerischen Armee", sowie des „Etat der

Offiziere der Stäbe und der eicgenôssischen Trupvenkörper", erstere

tn einer Auftage »on 2500, letztere tn einer solchen von 2000
Eremvlaren, ist zur Konkurrenz ausgeschrieben. — LieferungSange»
bole find bis 10. Februar dem eidgenössischen Mtlitärdepartemenl
einzureichen, auf dessen Kanzlei die nähern Angaben über Format,
Druck und Umfang erhoben werden können.

— (Konkurrenzausschretbung.) Es wird tm
Bundesblatt der Einband »on S«,000 Dienstdüchlcin zur Kon,

kurrenz ausgeschrieben. Das Manuscript, sowie die nähern

Bedingungen liegen bei der Druckschriftenvcrwaltung deê OberkriegS-

kommissariates zur Einsichtnahme auf. — Lieferungsangebote sind

franko, verschlossen und mit der Ausschrtst „Eingabe für Dienst

Küchlein" dem eidgenössischen OberkriegSkommissariat bis den

7. Februar einzureichen.

— Korr. (Die Jnftruktorenschule in Zürich) wird,
wie verlautet, »on dem Waffenchef der Infanterie und dem Ober
instruktor der gleichen Waffe geleitet werden. Außer den Kreis

instruktoren und den Jnstruktoren I. Klasse, ist etn Theil der In
firuktoren II. Klasse der Infanterie, dann die Jnstruktoren der

Kavallerie und zwei Offiziere des Generalstabes, die Herren

Majoren Keller und Schweizer, dazu einberufen. Als Haupt
zweck des Kurses wird Berathung und definitive Annahme des

Entwurfes der Felddtenst-Anlettung bezeichnet. N.
— (Eine neue Vertagung d e r I nst r ukt o r en sch ule)

auf 8. Februar wird gemeldet. — An genanntem Tag sollen

die Jnstruktoren tn der Kaserne in Zürich einrücken. Der
Gesundheitszustand des Herrn Oberinstruktor« der Infanterie läßt

erwarten, daß nunmehr die Schule definitiv abgehalten werden

kann.
— (Der Bericht de« Militärdexartement« über

den Unglücksfall im Laboratorium in Thun) in

folge der am 13. stattgehabten Raketenentladung schließt wie folgt
„ES ergibt sich, daß dem Verwaltungspersonal kein Vorwurf
gemacht werden kann, ebenso wenig dem Aufseher, der nach Instruktion
arbeiten ließ. Ob Seitens der Arbeiter eine gewiß unbeabsich

tigte Unvorsichtigkeit begangen wurde, »der ob da« Unglück einem

zufälligen Zusammenwirke» ungünstiger Umstände zuzuschreiben

et, wird sich schwerlich mit Bestimmtheit ermitteln lassen. Der
stattgehabte Unfall beweist neuerdings, wie zweckmäßig cS ist, alle

Arbeiten, bei welchen mit feuergefährlichen Stoffen hantirr werden

muß, in „einzelstehenden" kleinen Gebäuden auszuführen
und erschiene es angezeigt, in dcr Nähe de« Feuerwerksaale« noch

ein oder zwei solche Arbeitslokale zu errichten, damit so wenig
wie möglich in den größern Gebäuden gearbeitet werden muß.—
Der Ztzstand Känels hat sich »om 13. aus den 14, nicht

verschlimmert, dagegen ist Rudolf Rüfenacht am 14. Nachts 11 Uhr
ini Krankenhause Thun gestorben. —Schließlich bemerken wir noch,

daß der Bund gemäß den Bestimmungen des Fabrikgesetzes die

Haftvfltcht im vorliegende» Falle zu übernehmen dat."
— (Freiwillige S ch ie ß v e re i n e.) Folgendes ist seit

Inkrafttreten der neuen Militäivrganisation die Anzahl der Vereine,

welche auf eine BundeSunterstützung Anspruch erhoben haben,

die Zahl derjenigen Mitglieder, welche die Bedingungen zum Be,

zuge einer Bundesunterstützung erfüllt haben und endlich der

Betrag der verabfolgten Beiträge:
187S 1S76 1877

Anzahl Vereine 1153 1202 1356

Anzahl dcr Mitglieder
überhaupt 46.977 43.073 56.932

Anzahl der bczugsbe»

rechttgien Mitglied. 36,556 36,592 42.643

Ausbczahlle Betträge Fr. 45,743 Fr. 91,647 Fr. 140.721
1873 1379

Anzahl Vereine 1340 1732

Anzahl der Mitglieder überhaupt 51,179 56.959
Anzahl der bezugsberechtigten

Mitglieder 38,412 43,731
Anzahl der zu Schießübungen ver¬

pflichteten Militärs — 19,342
Anzahl der besondern Vereinigungen,

in welchen die Dienstpflichtigen

geschossen haben — 130

Ausbezahlte Beiträge Fr. 126,759 Fr. 183,479.
Sieben Vereine wurden im Jahre 1873 wegen Nichtbefolgung

der Vorschriften vom Bezug einer MunitionSoergütung
ausgeschlossen. Pro 1879 beträgt die Zahl solcher Vereine 20.

Die Unterstützung an freiwillige Schießvereine ist durch das

Budget pro 1879 aus Fr. 284,256 festgesetzt. Es wurden

ausbezahlt pro 1879 Fr. 183,479. Es ergiebt sich pro 187g eine

Ersparniß »on Fr. 100,777, davon sind aber die Kosten der

Nachkurse (obligatorische Schießübungen) abzuziehen. Pro 1880

ist ein Kredit »on Fr. 216,000 vorgesehen. (Bund.)
— (LandeSbefesttgung.) Der Offiziersverein von Bern

hat den Beschluß gefaßt, sich an die Militärvereine anderer Kantone

zu wenden, um eine Massenkundgebung zu Gunsten der

beförderlich vorzunehmenden Landesbefestigung zu erzielen. Wenn

dergestalt die Behörden erfahren, daß die Bevölkerung die

Nothwendigkeit der Landesbefestigung erkennt, und zu den Opfern,
welche sie erfordert, bereit ist, so läßt sich erwarten, daß dieselbe

um so rascher und energischer an die Hand genommen werde.

— lDer Verwaltungêofftzierêserein der Stadt
Bern) versammelte sich am 13. Januar im Gasthof, „zu Webern".

Zum Präsidenten wurde Herr Grenus ernannt, und als wettere

Mitglieder de« Comites die Herren Majoren Weber und Peter,

Hauptmann Stcgmart und Ober-Lieutenant Liechti bezeichnet.

Herr Grenus brachte ein Referat über die Aufgabe des

Kommissariats und der Verwallungstrupxen bei dem nächsten Truppen-

zusammenzug. Am Ende wurde beschloffen, es solle darauf

hingewirkt werden, daß beim Truppenzusammenzug der III. Division
da« Etnzelnkochgeschtrr al« eine unzweckmäßige Einrichtung außer

Gebrauch gesetzt werde.

— (Veteranen.) In Malleray Im Berner Jura ist, 90

Jahre alt, etn Veteran der Kriege de« ersten Napoleon, F. L.

Blanchard, gestorben. Er hatte von 1810 bis 1814 unter den

Fahnen Frankreich'« gedient und den belgischen Felduz g»°n 1813

mitgemacht. — Am Neujahr starb in Cumbel« tn Graubünden

Joh. Columdert (vulgo Müller Haas) tm Alter »on 97 Jahren.


	

